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Unverlangte Dmiksachen und Manuskripte werden nicht »Ürückaegebe«

Die antworten auf die Ikellogg- Ittote
Wie aus Berlin gemeldet wird , ist die Antwort der deut¬

schen Regierung auf die letzte amerikanische Note v . 23. Juni
d . I . über den Abschluß eines internationalen Paktes zur
Ächtung des Krieges Mittwoch nachmittag dem amerikanischen
Botschafter überreicht worden . Die Note wird am Freitag ver¬
öffentlicht werden.

In französischen diplomatischen Kreisen wird es , wie Havas
berichtet, für wahrscheinlich gehalten , daß die französische Re¬
gierung Ende dieser Woche auf die letzte Note Kelloggs über
den Abschluß eines mehrseitigen Vertrages zur Achtung des

Krieges antworten wird . Es wird weiter erklärt , daß die
französische Note, deren Text noch nicht in allen Einzelheiten
feststeht , deren wesentliche Ausführungen jedoch im Minister¬
rat gebilligt wurden , an den Gesichtspunkten festhalten wird ,
die bereits wiederholt von Frankreich zum Ausdruck gebracht
worden sind , namentlich mit Bezug auf den Vorbehalt hin¬
sichtlich derBölkerbundösatzung.

„Matin " berichtet, daß die französische Antwort vermut¬
lich bereits am L-amstag dem französischen Botschafter in Was¬
hington zur Überreichung an den Staatssekretär Kellogg über¬
mittelt und Anfang kommender Woche veröffentlicht werde.
Frankreich ninimt den Text Kelloggs an , der, so erklärt der
„Matin "

, nichts anderes sei, als der erste Text Briands , als
eS sich noch um den Plan eines französisch-amerikanischen
Antikriegspaktes handelte .

Ein ernster Zwischenfall in de» Pfalz
Die französische Gendarmerie in Landau meldete den deut¬

schen Behörden, daß in der Nacht vom Dienstag auf Mitt¬
woch ungefähr nachts 11 .15 Uhr an der von französischer Ar¬
tillerie belegten Kaserne an der Cronichonstraße ein fran¬
zösischer Wachtposten angeschoffen worden sei . Er wurde von
einem Schuß , der unterhalb des Herzens eindrang , schwer
verwundet und bewußtlos in das französische Krankenhaus

^eingeliefert . Ein weiterer Schuß ist an dem Leibriemenschloß
abgeprallt . Die Schüsse wurden aus einem Revolver abge¬
geben. Der Soldat konnte noch angeben , daß der Schuß von
einem Radfahrer , der in Begleitung eines anderen vorüber¬
fuhr , abgegeben wurde . Einer der Radfahrer trug einen
hellen Mantel , der andere einen dunklen Anzug .

Die deutschen Behörde» haben sofort eine Untersuchung
eingeleitet . Die Ermittlungen gestalten sich jedoch deshalb
schwierig, weil der Verwundete bis zur Stunde noch bewußt¬
los ist . Direkte Lebensgefahr besteht nicht.

Die Paßkontrolle , die seit Mittwoch mittag von zwei fran -

zösischen Gendarmen auf der Mannheimer Rheinbrücke vor-

genommen wird , steht offenbar mit dem Landauer Zwischen-

sirll im Zusammenhang . Die Kontrolle erstreckt sich vor allem

auf jüngere Leute — besonders Radfahrer —, die von Lud¬

wigshafen nach Mannheim wollen.

Die Amnestie
Im Reichstagsausschuß für Rechtspflege wurde , wie bereit -

kurz gemeldet, der Antrag der Regierungsparteien über die

Amnestie unter Ablehnung aller Anträge mit allen gegen die
Stimmen der Bayerischen Volkspartei angenommen . Ein -

stimmig angenommen wurde eine Entschließung , bei den
Ländern dahin zu wirken, daß Personen , die aus wirtschaft¬
licher Not und aus Anlaß des passiven Widerstandes straf¬
fällig geworden sind, bei der Ausübung des Gnadenrechtes
m besonders wohlwollender Weise berücksichtigt werden . Die

Entschließung Everling , daß in den sogenannten Femefällen
alsbald voller Straferlaß gewährt , zunächst aber die Gefäng¬
nisstrafe in Festung umgewandelt werde , wird abgelehnt .

Die Luftspionage
Nach hartnäckigem Leugnen hat , dem „Berl . Tagbl .

" zufolge,
Ludwig dem Verneh-niungsrichter nunmehr ein Geständnis
abgelegt . Die Untersuchung in der Spionageaffäre bei der
Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt erstreckt sich jetzt ins¬
besondere auf die Tätigkeit des Regierungsbanmeisters Lud¬
wig in der deutschen Flugzeugindustrie vor Antritt seines Po¬
stens bei der D . V. L . in Adlershof . Es ist der Verdacht auf¬
getaucht, daß Ludwig, der erst im vorigen Jahre sein Regie¬
rungsbaumeisterexamen gemacht haben soll , von Anfang an
«m Aufträge seiner russischen Hintermänner gehandelt , plan¬
mäßig Stellung bei den wichtigsten Werken der deutschen
Flugzeugindustrie gesucht hat und dann schleunigst wieder den
Abschied nahm , wenn sein Vorhaben , sich in den Besitz ge¬
wisser Kenntnisse und Pläne zu setzen , erfolgreich durchgeführt
war . Ludwig, der erst 27 Jahre alt ist , entstammt einer alt -
eingesesienen Stuttgarter Beamtenfamilie und hatte sich seit
früher Jugend mit Luftfragen beschäftigt. Eine seiner Reisen
führte ihn vor einigen Jahren nach Moskau , wo er im Dienste
der deutschen Luftfahrtirwustrie eine Zeit lang tätig war .
Offenbar haben die Verbindungen Ludwigs zu den Sowjet¬
behörden ihren Ursprung in diesem Moskauer Aufenthalt .

Die Vorlage über den Nationalfeiertag . Dem Rechtsaus¬
schuß des Reichstages ist die Vorlage über den Nationalfeier¬
tag zu bringen . Über sie wird jedoch erst im Herbst Beschluß
gefaßt werden.

Eine Entschließung der Tiroler Rationalräte . Die Tirols
Rationalräte übermittelten dem Bundeskanzler l)r. seipel oi
Entschließung der 298 nordtiroler Gemeinden , in der en
Schritt der Bundesregierung bei den europäischen Mächten zi
Gunsten der südtiroler Deutschen verlangt wird .

8« ? Millionen Steuernnachzahlung verurteilt . Durch Ur
teil des Obersten Verwaltungsgerichtes in Warschau wurder
die Vereinigten Königs- und Lauvcchütten in Königshutte zi
einer Nachzahlung von sieben Millionen Zloty Steuern ver
urteilt . Es handelt sich um Steuern aus -dem Jahre 1924, di-
das Unternehmen sich zu zahlen weigerte .

Letzte Nachrichten
Das Steuersenkungsgesctz im Ausscbuh

angenommen
BDZ . Berlin , 12 . Juli . (Tel .) Im Steueraus -

schutz des Reichstages wurde heute die von den So¬
zialdemokraten, Demokraten und Zentrum beantragte L o h n-

steuersenkung angenommen , dazu eine Ent¬
schließung , wonach im Herbst auch die Einkommen¬
steuer für die mittlere » Einkommen und die Re -
alsteuern gesenkt werden sollen. Dir Annahme erfolgte
mit den Stimmen der Antragsteller und eines Teiles der
Drutschnationalrn bei Stimmenthaltung der Kommunisten .

Votscdatter v. Doescb bei jpoincare
WTB . Paris , 12. Juli . (Tel.) Der dentsche Botschafter

v. H » e s ch hatte heute morgen eine einstündige Unterredung
mit dem Ministerpräfidenten Poinearb . Der Botschafter
gab zunächst einige Aufklärungen übet die deutsche Re¬
gierungsbildung . Im weiteren Verlaufe des Gesprä¬
ches wurde in allgemeiner Weise der gegenwärtige Stand der
deutsch - französischen Beziehungen in seiner
Gesamtheit erörtert .

Die Dandelsvertragsverbandlungen mit
polen

WTB . Warschau , 12. Juli . (Tel .) Im Zusammenhang
mit der Rote der Reichsregierung über die Fortsetzung
der deutsch - polnische « Handelsvertragsver -
Handlungen hat der deutsche Gesandte in Warschau, Ulrich
Ra « scher , gestern nachmittag dem Leiter der Westabteilung
des polnischen Ministeriums des Äußern, Lipski , eine»
Besuch abgestattet. Die offiziöse „Epoca" bezeichnet eS als
notwendig, daß die Verhandlungen nicht «ur formell erneuert
werden . Es sei deshalb erwünscht, daß vorerst alle Schwierig¬
keiten beseitigt würden , die i« Laufe der früheren Berhand -
lnngsabschnitte entstanden seien.

Der polnische Bevollmächtigte bei de« deutsch -polnische»
Handelsvertragsverhandlungen , Minister v. Twardowski ,
erklärte, daß der Entwurf des neue« deutsch -polnische»
Handelsvertrages sicherlich noch vor Jahreswende den beide«
Regierungen vorgelegt « erde« würde . Er gibt feiner Über¬
zeugung Ausdruck , daß dir Unterzeichnung des Vertrages
für beide Staaten von bedeutendem wirtschaftlichem und
politischem Interesse sein werde.

» »»nknveryafmngett in Spanien
WTB . Paris , 12. Juli . (Tel .) In Ergänz ««« eine

Meldung der Fabra -Agentur aus Madrid wird dem Jour
nal gemeldet, daß feit einigen Tagen beständig Gerüchte i«
Umlauf gewesen seien über dir Vorbereitung einer über garr
Spanien verbreiteten Bewegung , die bei
Sturz der Monarchie znm Ziele habe . Die Polize
habe bereits zahlreicheVerhaftungen vorgenommen . Die Zah
der Verhafteten belaufe sich auf etwa 100. Die Festnahme ,
seien vor allem durchgeführt worden in gewerkschaftlichen un -
kommunistischen Kreisen in den Provinzen Madrid , Barre
lona , Saragossa , Biscatza und Guipuzroa . Nach einer Mel
düng des New Aork Herald ans Madrid beläuft sich dir Zah
der Berhaftungen auf 500.

In einer der Presse zugestelltr» halbamtlichen Er
kläyung wird ausgeführt , ebenso wie in de » vergangene «
Sommern werde gegenwärtig versucht , die Abwesenheit de!
Königs und des Ministerpräsidenten , die sich zur Eiuweihun ,der neue» Eisenbahnlinie «ach Canfraur begeben müssen
dazu zu benutzen, um Unruhe« hervorzurnfen . Die Behör¬
de» seien de» an der Bewegung Beteiligten bereits auf de ,
Spuch aber das wirksamste Mittel — so heißt es in der halb¬
amtlichen Erklärung —, «m rin « solche Verschwörung zun
Scheitern zu bringen, sei die Unterstützung der Regier «»,
durch alle loyal Gesinnten und für die Anfrechterhaltung de,
öffentlichen Ordnung Verantwortlichen.

England und die Achtftundenkonveution
WTB . London, 12. Juli . (Tel .) In Erwiderung auf ein«

Anfrage wegen der Nichtratifizierung der Konvention übe«
den achtstündigen Arbeitstag durch Großbritannien erklärt «
Lord Eushendan : Der Wortlaut der Konvention ist in seine,
gegenwärtigen Form nicht brauchbar für die britischen Ver¬
hältnisse, wenn er auch für die Verhältnisse in anderen Län¬
dern brauchbar sein mag.

Die frauzösifchen Sozialisten
WTB . Paris , 12 . Juli . (Tel . ) Der Vorstand der Soziali¬

stischen Partei hat in einer gestern abend abgehaltenen Sit¬
zung eine Entschließung angenommen, in der er unter Be¬
zugnahme auf die von Albekt Thomas in Rom gehalten «
Rede und auf die Teilnahme des Kammerpräsidenten , des
sozialistischen Abgeordneten Bonisson, an der Flottenparad «
in Le Havre alle Parteimitglieder daran erinnert , daß sie,
gleichviel welches Amt sie bekleiden , bei der Ausübung ihres
Amtes ihre Eigenschaft als Sozialisten nicht vergessen dürften .

* Zm IRebe des babtecben
Finanzministers

Anläßlich der großen politischen Aussprache im Badi¬
schen Landtag hat Finanzminister 0r . Schmitt eine Rede
gehalten , die es verdient , innerhalb und außerhalb un¬
seres Landes mit aller Aufmerksamkeit gelesen zu wer¬
den . Hat doch der Finanzminister die Gelegenheit be¬
nutzt, um einmal vor der Öffentlichkeit Fragen M be¬
antworten , die je länger je mehr das Interesse des
Staatsbürgers bewegten. Abgesehen von solchen Fällen ,
in denen ganz offenkundig Lust zu oppositioneller Kritik
Triebfeder des Tuns war , ließen sich alle diese Frage¬
steller zweifellos von dem Gefühl ehrlicher Sorge um
das finanzielle Wohl unserer Bevölkerung leiten . Aller¬
dings entsprach dabei nicht immer das Ausmaß der
finanzrechtlichen und finanzpolitischen Kenntnisse dem
Maß der Besorgtheit . Infolgedessen konnte es nicht aus -
bleiben, daß auch die Äußerungen dieser Sorge Formen
annahmen , die man selbst bei ruhigster Prüfung der
Sachlage als übertrieben bezeichnen mußte.

So war es denn doppelt und dreifach zu begrüßen ,
daß Finanzminister Dr. Schmitt in großange^ gter Red«
auf diese Dinge zu sprechen kam und dabei alle jene Tat¬
sachen ins rechte Licht rückte, die allein geeignet sind ,
uns ein zutreffendes Urteil über die finanz- und steuer-
politische Lage Badens zu erlauben . Der Finanzmini¬
ster ist dabei mit vollkommener Sachlichkeit vorangegan¬
gen.

Daß die Realsteuern in Baden an sich sehr hoch sind ,
bestritt er vom Standpunkt einer solchen Objektivität
aus nicht im mindesten. Aber er schilderte dem Landtag
auch gleichzeitig die Ursachen dieser hohen Realsteuern .
Soweit diese Ursachen unabänderlicher Natur sind , läßt
sich für die Zukunft kaum eine Besserung erhoffen. Je¬
doch gibt es unter ihnen auch einige, die sehr wohl be¬
seitigt oder verändert werden können .

Da ist zunächst das Thema des Finanzausgleichs.
Wenn der Finanzminister bei dieser Gelegenheit auch
nicht des näheren daraus eingegangen ist, so bedeuten
seine ganzen Ausführungen doch von neuem eine starke
Untermauerung der Forderung , daß das Reich den Län¬
dern die finanzielle Selbständigkeit nicht rauben dürfe,
und daß die Länder Einnahmequellen besitzen muffen, die
ihnen die Erledigung der pflichtmäßigeu Aufgaben er»
möglichen . Man vergleiche einmal: der Fortfall der ba¬
dischen Einkommensteuer von früher wird durch die
Reichsübernahme nicht völlig ausgeglichen, und auch sonst
liegen doch ernstliche Verluste an Kapitalsteuerwerten .
Betriebsvermögenswerten und Grundvermögenswerten
vor ; dennoch sind die Länder mit neuen Aufgaben durch
die Reichsgesetzgebung überbelastet. Dieser Zustand er¬
heischt irgendeine Änderung.

Nun gibt es aber noch eine andere Ursache der hohen
Realsteuern , die , auch vom Standpunkt der Regierung
aus gesehen , kritisch zu betrachten ist,' mit dem Wunsch ,
sie nach Möglichkeit zu beseitigen. Und das ist die Über¬
nahme von ehemaligen Gemeindeaufgaben auf den Staat .
Die Ausgaben des badischen Staates für die Volksschulen
sind nach dieser Übernahme von 5,15 Millionen auf 37,4
Millionen Reichsmark gestiegen . Von den Reichsüberwei¬
sungen an Einkommen- und Körperschaftsteuer behält
das Land Württemberg , das stets gerne zu Vergleichen
herangezogen wird, 66,66 Proz ., Baden dagegen nur
60,71 Proz . Im ganzen ist in den letzten Jahren über¬
haupt eine Minderung des Staatsanteils festzustellen.
Der Grund ist darin zu suchen, daß der beutige Bertei -
lungsschlüffel veränderlich ist : je größer die Reichsüber-
Weisungen, desto kleiner wird der staatliche Schlüssel¬
anteil . Die persönlichen Schiülasten sind aber auch für
Baden deshalb größer , weil unser Land 100 Proz . des
gesetzlich gebotenen persönlichen Schulaufwands trägt ,
während andere Länder nur einen Teil davon überneh¬
men . Auch von der Gebäudesondersteuerfließt dem badi¬
schen Land im Verhältnis zu der Summe , die den Ge¬
meinden zufließt , weniger zu als anderen Ländern . Der
Aufwand auf dem Gebiet der Fürsorge ist ebenfalls in
Baden wesentlich größer als in Württemberg .

Nach all dem kann man es begreifen, daß auch der
badische Finanzminister die Frage aufwirft , ob das ba¬
dische System richtig sei, wonach das Land dr« Gemein¬
den große Aufgaben und große Ausgaben abgenommen
habe , und daß er erklärt, diese Frage werde demnächE
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fei fer Rrnrrgelnng des badischen Finanzausgleichs ein¬
gehend erörtert werden.

Was die Frage der Berwaltungsvereinsachung betrifft ,so ist der badische Finanzminister der Ansicht, daß, ab¬
gesehen von der Frage nach den Amtskörperschaften,Organisationsveränderungen von großem Format nichtmehr möglich oder nötig sind . Dagegen wird auch seinerAnsicht nach manches vereinfacht werden können. Waser hierüber im einzelnen mitgeteilt hat , ist außerordent¬lich beachtenswert.

In demselben Zusammenhang hat der Finanzministerdas eiserne Gebot des Sparens gepredigt . Er hat dabeikeine Partei ausgenommen und dem Landtag zugerufen ,er möge in Zukunft am Etat nur noch Abstriche undkeine Aufstriche machen . Ferner verlangt der Finanz¬minister , daß ihm dieselben Rechte seinen Ministerkolle¬gen gegenüber gegeben werden , wie dem Reichsfinanz-
minister und dem preußischen Finanzminister .Die Mahnung zu sparen hat Or. Schmitt dann aber
auch an die Kreise gerichtet, die wohl vom Staat Verein¬
fachung verlangen , selbst aber manchmal recht wenig von
dieser Tugend erkennen lasten. Er hat dabei Zuständekritisiert , die unter allen Umständen geändert werden
müsten. Neun badische Handelskammern und vier badischeHandwerkskammern sind bestimmt zu viel. Und ebenso
sollten sich landwirtschaftliche Genossenschaften , sofern sieauf dem gleichen Boden stehen , unbedingt zusammentun .Auch bei so mancher Aktiengesellschaft könnte dieser oder
jener Direktor - oder Aufsichtsratsposten eingespart wer¬den . Wer Vereinfachung vom Staat verlangt , muß selbstmit gutem Beispiel vvrangehen !

Schließlich hat sich der Finanzminister ausführlich mitder bekannten Kritik des deutschvolksparteilichenAbgeord¬neten Dr. Mattes beschäftigt und mit dem von ihm ver¬tretenen Wunsch nach Steuersenkung . Sehr richtig hatDr. Schmitt Herrn Dr. Mattes darauf aufmerksam ge¬macht , daß man bei dem Vergleichen mit anderen Län¬dern sehr vorsichtig sein müsse . Daß die Realsteuern beiuns sehr hoch sind , ist zugegeben. Ob sie im allgemeinenhöher sind als in anderen Ländern , läßt sich zur Zeit
jedoch von niemanden behaupten oder beweisen, da unsdie notwendige amtliche Statistik dazu fehlt, und da unsdie zum Vergleich nötige Gleichheit der steuerlichen Un¬
terlagen abgeht. Ferner wird häufig genug bei solchenVergleichen eine Reihe von Tatsachen verschwiegen . Erstwenn dir Steuerbegriffe gleichartig sind , und eine amt¬
liche Statistik vorliegt , wird man zutreffend vergleichenkönnen. Auf dem Wege der Verständigung zwischen denLändern und auf dem Wege über ein Reichssteuerver¬
einheitlichungsgesetz werden die Berechnungsunterlagen
geschaffen werden, die uns jetzt noch fehlen.Mit einer Reihe von Tatsachen hat der badische Finanz -
ininister dann den Beweis erbracht, daß die badische Ver¬
waltung seit 1918 sparsam verfahren ist. Hier war ein
Vergleich möglich , da ganz bestimmte reichsstatistischeUnterlagen gegeben sind .

Eine Steuersenkung mußte der badische Finanzministcrablehnen aus dem sehr einfachen Grunde , weil der Etatein Defizit aufweist. Man wird dieses Defizits in irgend¬einer Form Herr werden müssen . Eine Steuersenkungaber angesichts eines solchen Defizits zu verlangen , gebtgewiß nicht an ; und wir sind überzeugt , daß die er¬
drückende Mehrheit der Bevölkerung dieser Auffassung
beipflichten wird .

Dir französische Amnestie. Die in Frankreich geplantenBegnadigungsmahnahmen sollen sich grundsätzlich nur aufdie wegen politischer Vergehen verurteilten Elsässer, aber
nicht auf die Kommunisten ersticken .

- '

Die Rettungserpeditionen in der Arktis
Malmgren gesunden?

Von russischer Seite wurde gemeldet, daß bei einem Er¬kundungsflug der russische Flieger Tschuchnowski 80 Grad42 Min . nördl . Br , 25 Grad 45 Min . östl . L., 20 Meilen östlichvon dem Eisbrecher „Krassin " die Malmgren -Gruppe ent¬deckte , von der zwei Mann mit Fahnen winkten und derdritte in liegender Stellung verharrte .Es besteht Aussicht, daß die Gruppe gerettet wird . Der
russische Eisbrecher hat mit Volldampf die Fahrt in Richtungauf die von dem Flieger bezeichnete Position - der Malmgren -Gruppe ausgenommen . Ter Kapitän des Schiffes hofft, wenn
nicht auf der letzten Fahrtstrecke die Eismaffen ganz undurch¬dringlich werden sollten, bald die Gefährdeten zu erreichen.Der „Krassin" bewegt sich zur Zeit mit einer Stunden¬
geschwindigkeit von 4 Seemeilen . Der Eisbrecher , der von
zersplitterten Eisschollen umgeben ist , wird die Malgren -
Gruppe vermutlich am heutigen Donnerstag erreichen, wennkeine besonderen Schwierigkeiten einlreten .

*
Aus den Meldungen über die Auffindung einer Dreimän¬

nergruppe nordwestlich der Fopu -Jnseln geht nicht hervor ,ob der russische Flieger niedrig genug geflogen ist, um dieMänner auf dem Eise genau erkennen zu können. Anscheinendkonnten nur die Menschen als solche erkannt werden, so daßdurchaus auch die Möglichkeit besteht , daß es sich um Amuud-sen und seine beiden Gefährden handelt, die sehr gut geradein dieser Gegend zu einer Notlandung gezwungen gewesensein konnten. Da weiter nach Aussage deS russischen Pilotendie Männer auf dem Eise mit einer norwegischen Flagge sig¬nalisiert haben , hat die Annahme , daß es sich um Amundsenhandeln könnte , sehr viel für sich .WTB . Rom, 12. Juli (Tel .) Amtlich wird die Auffindungder als Malmgreen -Gruppe angesprochenen Grupp « von dreiMännern bekanntgegeben, die dem russischen Flieger Tschuch»
nowfki gelungen ist. Eine plötzlich sich ausbreitendo Nebelbankverhinderte den Flugzeugführer , den Eisbrecher ,^krasfin" wie¬der aufzufinden . Er flog darauf in der Richtung der Küsteund es gelang ihm, in der Räche von Kap Platen zu landen ,wobei allerdings der Apparat beschädigt wurde . Die fünf Per¬sonen, die an Bord waren , konnten die Küste erreichen. Sie
habe« eine Langwellenfunkftation und Lebensmittel für 16Tag«.

Deutscket « eickstag
PDZ . Berlin , 11. JuliAuf der Tagesordnung steht als erster Punkt der Einspruchdes nationalsozialistischen Abgeordneten Straßer gegen seinenAusschluß von der 6. Plenarsitzung . Der Einspruch — eineAussprache darüber ist nach der Geschäftsordnung nicht zu¬lässig — wird abgelohnt . Dafür stimmen nur die National¬sozialisten und unter lauten Pfuirufen der Mehrheit dieDeutschnationalen .

Es folgt
dir erste Beratung eines allgemeinen deutschen Straf¬

gesetzbuches ,das dem Rechtsausschutz zur Fortsetzung der im letzten Reichs¬tag nicht abgeschlossenen Beratung überwiesen werden soll .Abg . Dr. Alexander (Komm. ) lehnt den Entwurf ab.Ohne weitere Aussprache wird der Entwurf dem Ausschußfür die Strafrechtspflege überwiesen .Auf Antrag der in der Regierung vertretenen Parteien undder Wirtschaftspartei soll im Gesetz über die Einstellung desPersonalabbaues die Frist für di« Regelungder Rechtsverhältnisse der Wartestandsbeamten
vom 31 . Juli 1928 bis zum 31 . Januar 1929 verlängert wer¬den.

Abg . Gottheiner MN .) verlangt , daß die Wartestandsbeam¬ten ohne weiteren Verzug in ihre alten Rechte wieder ein¬gesetzt werben.
Abg . Dr. Frick (NS .) beantragt die volle Anrechnung derWartestandszeit auf das Pensionsdienstalter .Ministerialdirektor Dr. Lotholz bittet um Annahme des An¬trages der Regierungsparteien , damit die Reichsregierungdie verlängerte Frist zur Regelung der Verhältnisse benutzenkönne .
Abg- Dr. O-uaatz (DN .) erklärt , es wäre die Pflicht der Re¬gierung gewesen , diese Materie schon längst zu regeln (Rufelinks : „Sehr richtig, das sagen Äe Herrn von Keudelll "

) .Ilbg. Steinkopf (Soz .) tritt gleichfalls für eine endgültigeRegelung ein . Dem neuen Kabinett müsse aber durch dieFristverlängerung die notwendige Zeit dazu gegeben werden.Um eine Schädigung der Beamten zu vermeiden , müffe derRegelung rückwirkende Kraft gegeben werden.Der Antrag der Mehrheitsparteien wird nach Ablehnungnationalsozialistischer Änderungsanträge in erster und zweiterBeratung angenommen .Die dritte Beratung wird auf Donnerstag vertagt .Zur ersten Beratung kommt dann eine Regierungsvorlage ,die
die Bienen in das Biehseuchengesetz

einbeziehen, aber auch eine abweichende landesrechtliche Rege¬lung zulassen will.
Die Vorlage wird ohne weitere Aussprache in allen dreiLesungen angenommen .Der Freundschafts -, Handels - und Schiffahrtsvertrag mitSiam wird dem Handelspolitischen Ausschuß überwiesen . Dasdeutsch - schwedische Abkommen zur Ausgleichung der in - undausländischen Besteuerung wird in allen drei Lesungen an¬genommen.
Es folgt der Ausschuhbericht über den kommunistischen An¬trag zur

Krisennnterstützun «.
Der Sozialpolitisch« Ausschuß schlägt dazu eine Entschließungvor , der verlangt , zur Krisenunterstützung allgemein solcheFabrikarbeiter zuzulassen, die gewohnheitsmäßig mit Berufs¬angehörigen der Gärtnerei - , MetallverarbeitungS -, Mafchinen-industrie , Lederindustrie , Holz- und Schnitzstoffgewerbe, Be¬kleidungsgewerbe und Angestelltenberufe zusammenarbeiten .Bei weiterer Verschlechterung des Arbeitsmarktes soll die Kri¬senfürsorge auf sämtliche Berufe ausgedehnt werden . Die Un-terstühungsdauer soll allgemein auf 39 Wochen , für Arbeit¬nehmer über 40 Jahre bis auf 52 Wochen verlängert werden.Die auch aus der Krisenfürsorge ausgesteuerten Erwerbslosensollen bei Notstandsarbeiten bevorzugt und berücksichtigt wer¬den .

Abg . Dr. Pfeffer (DVp .) beantragt die Streichung der inder Entschließung enthaltenen Forderung auf allgemeine Aus¬dehnung der Unterstützungsdauer auf 39 Wochen .
Reichsavbeitsminister Wiffel verweist auf seine im Ausschußabgegebene Erklärung . Die gegenüber dem Vorjahre ver¬

schlechterte Konjunktur spiegele sich auch in der Arbeitslosen¬zahl wieder. Die als Voraussetzung für die Krisenfürsorgeerforderliche andauernd besonders ungünstige Arbeitsmarkt¬
lage sei erfteulicherweise noch nicht in allen Berufen ge-
geben. Sollte es dazu kommen , so werde das Reichsarbeits¬ministerium gerne die Krisenfürsorge auf sämtliche Berufs¬gruppen ausdehnen . Der Minister erklärt sich auch mit den
übrigen Forderungen der Entschließung einverstanden . Fürdie alteren Erwerbslosen solle die Unterstützungsdauer auf52 Wochen verlängert werden . Ob die allgemeine Ausdehnungaus 39 Wochen möglich ist , werde von der Regierung wohl¬wollend geprüft werden.

Abg . Rädel (Komm.) begründet einen weitergehenden kom¬
munistischen Antrag

Abg . Müller - Lichtenberg (Soz .) legt zahlenmäßig die un¬zureichende Unterstützung der Erwerbslosen in Rußland dar .Für die Erwerbslosen gebe Rußland 40 Millionen Rubel ,Deutschland 800 Millionen Reichsmark aus .
Abg. Aufhäuser (Soz .) erklärt : Die Arbeitslosenversicherung

sei ein Erfolg der sozialdemokratischen Politik . Die Arbeits¬
losen könnten nicht bis zum Herbst warten , wo frühestensdas Arbeitslosenversicherungsgesetz geändert werden könne.

Abg . Stöhr (NS . ) erklärt , die Ausschußentschließung sei
nicht ausreichend. Aufs schärffte müsse der Verschlechterungs¬antrag der Deutschen Volkspartei zurückgewiesen werden.Die kommunistischen Anträge werden gegen die Stimmender Kommunisten und Nationalsozialisten abgelehnt.Tie Entschließung des sozialpolitischen Ausschusses wirdunter Ablehnung des volksparteilichen Änderungsantrages
angenommen .

Ein Antrag der Wirtschaftspartei auf Änderung der Ver¬
teilung des zvllfreien GefrierfleischkvntingentS wftd dem
volkswirtschaftlichen Ausschuß überwiesen .

Um 18 Uhr vertagt sich das Haus auf Donnerstag 14 Uhr.Auf der Tagesordnung stehen Amnestiegesetz , Steuersenkungund kleinere Vorlagen .
Da auf die Tagesordnung ohne Widerspruch auch die dritten

Lesungen dieser Vorlagen gesetzt werden , besteht die Mög¬
lichkeit, daß der Reistag schon am Donnerstag in die Fe-
rien geht.

Kommunalwahlen in Preußen . In Preußen finden am 2 .
Dezember Kommunalwahlen statt .

Die Bereinigung Waldecks mit Preußen . Im preußischen
Landtag wurde am Dienstag das Gesetz über die Vereiingung
Waldecks mit Preußen gegen die Stimmen der Kommunistenund Nationalsozialisten angenommen .

Fünf Donezverurteilte hingerichtet. Nach einer amtlichen
Meldung aus Moskau sind afn Dienstag nachmittag die fünf
Donezverurteilten : Bojarinow , Jusewitsch , Budny , Gorlocki '
und Krshischanowfti hingerichtet worden. Die übrigen sechsVerurteilten wurden zu 10jährigen Gefängnisstrafen mit Ein¬
zelhaft begnadigt.

Durze madnicfoten
Die britische Delrgativn in der kommenden « ölkerbundi Vtt*sammlung . Ehamberlain gab im Unterhaus bekannt , da«außer ihm der britischen Delegation in der' kommenden Böl»kerbundsversammlung angehören werden : Lord CushendunSir Cecil Hurst, Sir Hilton Uoung, Edith Lyttleton , DuffCooper. '

Eides zum Nachfolger von Serruys . Der fran -zöstsche Handelsminister Bokanowski hat , wie vorhergesagt,den stellvertret . Ministerialdirektor im HandelsmmisieriunrEldel zum Nachfolger des Ministerialdirektors Serruy alsLeiter der Wteilung für Handelsverträge im Handelsmini ,sterium ernannt . Eldel entstammt einer elsässischen Familie ,die nach dem Friedensschlutz von 1870 das Elsaß verlassenhat .
Pilsudskis Erholungsreise aufgegebeu. Marschall Pilsud -ski hat nun den Plan , seinen Sommerurlaub in Rumänienzu verbringen , aufgegeben . Halbamtlich wird der Entschlußdes Marschalls mit der großen Hitze , die gegenwärtig in Ru¬mänien herrscht, erklärt . Pilsudski wird den Erholungsurlaubin seiner Villa in Sulejuwek bei Warschau verbringen .Einführung neuer Schriftzeichen in der Türkei . Tie mit der ,Reform der türkischen Schriftzeichen befaßte Komission hat '

nunmehr ihre Arbeiten beendigt ,md den Gebrauch völligneuer Schriftzeichen die dem lateinischen Alphabet entnom¬men find, beschlossen. Mustapha Kemal Pascha verwendet dielateinischen Buchstaben bereits in seiner Privatkorrefponden ^

LLKÄLKLLLSZ7 Teil
ffiabiscber Landtag

DZ . Karlsruhe , 11 . Juli .Zu Beginn der Nachmittagssitzung berichtet Abg . Dr. Ob«kircher (D. Vpt. ) namens des Geschäftsordnungsausschuffe »über die Mandatsniederlegung des Staatspräsidenten undInnenministers Dr. Remmele . Sein Nachfolger auf der List«der Sozialdemokratischen Partei des 6. LandtagswahlkreiseS(Mannheim ) ist Geschäftsführer Jakob Trumpfheller , Mann¬heim. Das Haus nimmt davon Kenntnis .
Präsident Dr. Baumgartner begrüßt den neuen Abgeord«neten und stellt ihn dem Hause vor.
Dann wird

die politische Aussprache
mit der zweiten Rednerreihe fortgesetzt .

Abg . Dr. Föhr (Ztr . ) findet die Rede des Abg . Bock rechtmager und inhaltlos . Dem Abg . Rückert sagt er , es sei einUnterschied, ob man im Reiche in der Verantwortung stehtoder in einem Lande. Dem Programm Müller -Stresemann— so heißt eigentlich das neue Kabinett — könne das Zen¬trum in weitem Umfange beitreten . Auch das neue Kabinettwerde, wie das Kabinett Marx , mit Wasser kochen und dieKritik vertragen müssen. Eine der Hauptfragen fei jetzt, wiein Zukunft der Aufbau des Reiches sein mutz , namentlich imHinblick auf die finanzielle Seite . Nach Lage der parlamen¬tarischen Verhältnisse im Reichstag werde man wohl bald andie Inangriffnahme des ganzen Fragenkomplexes herantre¬ten . Das Zentrum habe von jeher treu am Reichsgedäntenfestgehalten. Auch von seiner Seite werde ein starkes Reichgewünscht, aber unter Beibehaltung des Föderativcharakters .Der Abg . Dr. Mattes selbst habe gegen den Unitarismus Be¬denken geäußert . Man könne aber seinem Gedankengaugauf steuerlichem Gebiet nicht folgen. Eine Ersparnis werdenur auf dem Wege der Verwaltungsreform zu erzielen sein.Fort mit dem Nebeneinander der Behörden , . fort aber auchmit der Ex- und Enklavenwirtschaft und den Zwergstaaten .Die Länder mühten ihre finanzielle Selbständigkeit wiedererhalten . Unbedingt erforderlich sei eine Kompetenzbegren¬zung zwischen Reich und Ländern . Ein Steuervereinheit¬
lichungsgesetz , das nicht den Ländern genügenden Spielraumläßt , wäre für uns untragbar . Eine Vereinheitlichung seiangebracht auf dem Gebiete der höheren Lehranstalten . Ha¬ben wir doch 37 Schultypen zu verzeichnen, in Baden aller¬dings nur drei. Das Zentrum wehre sich gegen jede grund¬sätzliche Hoheitsverminderung der Länder . Es sei nicht ein¬zusehen, weshalb man von Reichs wegen in die staatsrecht¬lichen Verhältnisse Badens , Württembergs und Bayerns ein-
greifen sollte . Wir haben eine süddeutsche Kultur und Wirt¬
schaftsstruktur . Der zentralisierte Einheitsstaat müßte zurNivellierung führen . Das wäre kein Glück für das deutscheVolk . Die Rede des Abg . Dr. Mattes , so fährt Dr. Föhr fort »bewegte sich auf der Basis des Materialismus . Sie war nurdiktiert von dem Gedanken : Weniger Steuer zahlen ! Mitder Oberrheinregulierung , der Elektrifizierung unserer Bah¬nen und manchem anderen berechtigten Wunsche wären wir
sicher längst weiter gekommen, wenn wir die Entscheidung imLande selbst zu treffen hätten . Die Methode des Abg . Dr.'MatteS gegen den badischen Etat , die darauf ausgehe , zufagen : ©e!)t, der badische Staat ist nicht mehr in der Lage,feine Aufgaben zu erfüllen , lehnen wir ab. Badens Finan¬zen sind in bester Ordnung . Mit dem Abg . Dr. Mattes gehtder Redner darin einig , daß bis zum nächsten Etat der Ver-
fuch eines Abbaues der Realsteuern gemacht werden muß.Er begrüßte die Annahme des Zentrumsantrags zum Fi¬nanzgesetz durch den Ausschuß, als Steuersatz vom Grund¬
vermögen 200 Hundertteile statt 225 zu setzen . Wünschens¬wert Mt Dr. Föhr die einheitliche Befreiung der Landwirt -
fchaft von der Gebäudesondersteuer im ganzen Reiche. Der
Redner schließt mit einer Polemik gegen die Sozialdemokra¬ten unter Zitierung von Flugblättern dieser Partei im Wahl -
kämpfe.

Abg . Maier -Heidelberg (Soz .) wartet ihm gegenüber mit
Wahlflugblättern des Zentrums auf . Im Hause kommt er
zeitweise zu großen Heiterkeitsausbrüchen . Es folgt eine
heftige Auseinandersetzung des Redners mit den Deutsch¬nationalen wegen des Wahlrechts . Scharf wendet er sich so¬dann gegen die Taktik der Kommunisten . D,e vom Finanz -
minister verteidigte Politik werde die Sozialdemokratie stüt¬
zen . Man wünsche nur . daß er gegen gewisse Bestrebungen
von Abgeordneten, auch aus der eigenen Fraktion , härterwerden möge. Zur Frage des Zuschlagsrechts für die Ge¬
meinden bemerkt der Redner , die Sozialdemokratie würde
sich dagegen wehren , daß Freiteile des Einkommens von Ge¬
meinde wegen besteuert werden. Die Arbeit der Forstver »
waltung finde im allgemeinen Anerkennung . Pessimismus
sei angesichts der Lage des Holzmarktes wohl am Platze ;denn hier begangene Fehler seien nicht wieder gutzumachen.Der Minister möge sich ins Mittel legen, damit die persön¬lichen Differenzen verschwinden. Auf dem Gebiete deS
Straßenbaues müßten die Dauerdecken und geteerten Stra¬
ßen mit aller Kraft forciert werden . Wir sind für ausrei¬
chende Beschäftigung der Steinindustrie . Den wirtschaftlichen
Unternehmungen des Staates , soweit fie von sinanzieller »nd
volkswirtschaftlicher Bedeutung sind, gesteht der Redner zu,daß fie sich gesund und ertragreich erweisen. Auch hält er
die Perwaltnngsmaximen für richtig. Abg . Meier setzt sich

It



M weiteren Verläufe feiner Red« mit dem Zentrum »egen
der Abstriche am Budget auseinander . Er fordert die gänz-

licke Aufhebung der Fleischsteuer. Die Relation bei der
Grund - und Gewerbesteuer von 70 : 30 aufzuaeben , lehne die

sozialdemokratische Fraktion entschieden ab . Man . werde sich
durch keine Koalitionsrücksicht hindern lasten , daS zu tun ,
was man im Jntereffe der arbeitenden Bevölkerung für er¬

forderlich halte . Der Zentrumsantrag bringe einen Ausfall
von 2,8 Millionen , die entnommen werden sollen aus dem
Anteil der Gebäudesondersteuer für den Wohnungsbau , den

man dafür durch eine Anlehenspolitik dotieren will . Die so¬
zialdemokratische Fraktion sei nicht etwa gegen eine Steuer¬

senkung; sie wende sich nur gegen die Art und Weise, wie eS

jetzt gemacht werden soll .
In einer persönlichen Bemerkung tritt Abg. l) r. MatteS

einigen Ausführungen Dr. Föhrs entgegen.
Nach 149 Uhr vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung Donnerstag vorm. %9 Uhr.

♦
DZ . Karlsruhe , 12. Juli .

Neue Eingänge liegen nicht vor.
Dir politische Aussprache

wird mit einer Polemik des Abg. D . Mayer -Karlsruhe (Dntl .)

gegen Zentrum und Sozialdemokratie fortgesetzt. Der Abg .
Maier -Heidelberg habe von Geheimerlassen der Deutschnatio¬
nalen Partei beim Wahlkampf gesprochen . Solche Erlasse
fänden bei ihm, dem Redner , keinen Glauben . Auf feiner
Seite sage man : Heraus aus dem Proletariat ! Dieses Wort

erscheine widerwärtig . Der Redner äußert Bedenken gegen
den Zentrumsantrag wie auch gegen die Aufhebung der

Fleischakzise . Er hofft, daß binnen drei Jahren die Dotation
aus dem Budget verschwindet, und behält sich für spater ei¬
nen Antrag wegen Verwendung der dadurch freiwerdenden
Mittel vor. Vom Abg . Föhr meint Abg . D . Maier feststellen
zu können, daß er nur schweren Herzens dem Finanzgesetz
zuzustimmen vermag . Die deutschnationale Fraktion lehne
das Finanzgesetz ab. Darin sei aber keine Spitze gegen den
derzeitigen Finanzminister gesucht oder gefunden worden.
Seine Sachkunde, Nüchternheit und Gründlichkeit würde voll¬

auf gewürdigt und diese Anerkennung auch auf seine Mit -

^ arbeiter im Ministerium und die mit diesem verbundenen
Stellen ausgedehnt . In der vom Redner verlesenen Erklä¬

rung wird daran erinnert , daß seine Fraktion bei der Ein¬
zelberatung am Zustandekommen des Etats , insbesondere
auch des Besoldungsgesetzes mitgewirkt habe . Die Ablehnung
des Finanzgesetzes wird damit begründet , daß es nicht Sache
der Opposition sei , der Regierungskoalition zu helfen , ein
solch schwieriges Gesetz zu schaffen , ferner damit , daß man
der auf die Länder rückwirkenden Steuerpolitik des Reiches
grundsätzlich zu widersprechen glaubt . Die Deutschnationalen
forderten eine einfache, gerechte und gesunde Steuerpolitik
und dementsprechend ein vereinfachtes gesundes Steuer¬
system .

Abg . Dr. Glöckner (Dem . ) wendet sich zunächst gegen die
Bemerkung des Abg . Dr . Föhr , daß die Demokraten in das
Reichskabinett „vereinnahmt " worden seien. Die unabhän¬
gige Stellung der beiden Männer Koch-Weser und Dietrich -
Baden biete die Gewähr , daß sie nur aus dem Gefühl der
politischen Verantwortlichkeit heraus in das Kabinett einge¬
treten seien, das vielleicht beim Zentrum im letzten Stadium
der Regierungsbildung nicht mehr in dem Maße wie früher
vorhanden war . (Widerspruch im Zentrum .) Der Abg . Dr.
Mattes meinte , in der badischen Koalition würden die De¬
mokraten keine Lorbeeren pflücken können. Deshalb sei man
nicht in die Regierung eingetreten , wohl aber aus Verant¬
wortungsgefühl und in der Überzeugung , daß auch das .frei¬
heitlich gesinnte Bürgertum in der Regierung vertreten '

sein
müsse . Diesen Standpunkt hätten die Demokraten seit No¬
vember 1018 vertreten . Daß die Einheitsfront dieses Teiles

unserer Bevölkerung, wie sie 1910 vorhanden war , nicht mehr
besteht , sei nicht die Schuld der Demokraten . Zur Rede des

Finanzministers bemerkt der Redner : Wir stimmen ihm
darin zu, daß eine Erhöhung der Realsteuern zur Deckung
des Fehlbetrages nicht in Frage kommt. Dem Zentrums¬
antrag auf Erhebung von 200 Hundertteilen vom Grundver¬

mögen treten wir bei . Wir sind damit einverstanden , daß
der Ausfall von nahezu 3 Millionen aus der Wohnungsfür¬
sorge entnommen und eiri Ausgleich hierfür durch eine Ver¬

mehrung der Anlehensmittel für den Wohnungsbau geschaf¬
fen wird. Erwünscht wäre die Verwendung des gesamten
Aufkommens der Gebäudesondersteuer für den Wohnungs -

bau . Die Fleischsteuer zum 1 . April 1029 völlig aufzuheben ,
würde einen Ausfall von 2 Millionen bedeuten . Das können
wir nicht verantworten . Wir stimmen aber dem Eventual¬

antrag mit dem 30 . April 1930 als Termin zu , ebenso dem

Antrag auf Aufhebung der Hausschlachtsteuer. Mit dem

Finanzminister hoffe man , den Fehlbetrag im Laufe der

Budgetperiode durch überschüffe erwirtschaften zu können.
Man werde dem Minister auch darin beipflichten müssen, daß
das Land Baden auf besondere Unterstützung des Reiches
Ailspruch erheben darf . Mit der Überleitung der Reichsbau¬
verwaltung an die Bezirksbauämter sind wir einverstanden .
Hoffentlich werde es gelingen , die Errichtung einer besonde¬
ren Rheinstromverwaltung in der unteren Instanz zu ver¬
hindern . Der Finanzausgleich zwischen Reich und Ländern
köiiile kein Jndividualausgleich sein. An der Steuerhoheit
des Reiches müsse festgehalten werden . An den seit langeni
bestehenden Befugnisten des Finanzministers solle nichts ge¬
ändert werden. Bezüglich des Schluchseewerkes verlangt der
Redner , daß seinerzeit der Landtag in die Lage versetzt wird ,
in aller Öffentlichkeit seine Entschließung zu treffen , und sei
eö i» einer besonderen Nachsession . Zum Schluß spricht er
dem Finanzminister und dessen Beamten Dank und Anerken¬
nung aus .

Abg . Dr. SRatteä (D . Vpt .) bleibt dabei , daß die Realsteuern
in Baden mit dem Gesichtspunkte der steuerlichen Gerechtig.
keit nicht vereinbar seien. Die Veröffentlichungen des Stat .
Reichsamtes würden kern stichhaltiges Bild geben. Die steuer¬
liche Überlastung im badischen Lande könne nicht geleugnet
werden ; man lehne aber jeden praktischen Weg zu einer Ent¬
lastung ab.

Finanzminister Dr. Schmidt
erklärt nochmals, daß steuerliche Gerechtigkeit kein festgelegter
Begriff sei . Es handle sich nicht um Wissenschaft, sondern um

Politik . Politik aber sei die Kunst des Möglichen. Das gelle
auch von der Steüerpolitik . Die volksparteilichen Straßenan -

träge seien innerlich berechtigt, aber jetzt nicht durchzuführen .
Alle Parteien hätten Ziele , die sich in absetzbarer Zeit nicht
verwirklichen ließen . Der Minister lohnt es ab , daß man
eine Frage nach steuerlicher Gerechtigkeit so allgemein stellen
kann . Das Reichsstatistische Amt sei eine durchaus «upartei -
iicke Behörde. Er halte sich deshalb berechtigt, das , was das
Statistische Reichsamt festgestellt hat , dem Landtage nicht vor¬
zuenthalten , auf eine Debatte , ob die Unterlagen richtig sind,
will sich der Minister an dieser Stelle nicht einlassen.

■ für sich das Recht in Anspruch , dem Landtag
Darstellung zu geben die beweise, daß die Behaupluttgen

niL t»? ' • Ot Mattes nicht in allen Dingen stimmen . Die
Abg. Maier -Heidelberg, und Dr. Föhr haben von stillen Re -
krrven gesprochen . Im Budget seien aber weder geheimaebok-

fene »och HilfSreserven enthalte». Der Minister verzeichnet
in bezug auf die Reichseitckommenstemerüberweisungen den
Mißständ, daß Einaahmeminderungen im Laufe einer Vor-
anschlagsperiod« in Kauf genommen werden müßten , was alle
Berechnungen Aber den Haufen werfen kann . Schuld daran
sei der veränderliche Verteilungsschlüssel. Ein deutsches Land
sei tatsächlich von der Rückzahlungspflicht betroffen worden .

Wie das Defizit ausgeglichen werden könne , lasse sich heute
noch nicht sagen. Die Regierung erwarte u . a . einen Ausgleich
seitens des Reiches für die Befoldungserhöhung . Beim
Finanzausgleich zum 1 . April werde die Regierung einen
Verteilungsschlüssel für die Einkommenstouerübevweisungen
fordern , der sich nach der Einwohnerzahl richtet, nicht nach
dem Bedarf der Länder . Die Hauszinssteuer hat dem Mini¬
ster nie große Freude bereitet . Welche Stellung das Staats¬
ministerium künftig einnimmt , weiß er nicht. Daß die Ge¬
meinden daS Recht der Ei«k»mme«steurr erhalten sollen, sei
auch seine Meinung . Es werde aber schwere Auseinander¬
setzungen darüber gä >en.

Abg . Hermann (Wirtschaftspt .) verteidigt in einer Polemik
gegen das Zentrum das Programm seiner Freunde . Damit ist
die politische Aussprache beendet.

(Die Sitzung dauert fort )

Die badische Werkschau in der Badische«
Landesgewerbehalle

fft nun schon über vierzehn Tag« der Öffentlichkeit übergeben ,
in schlichter Form und ohne viel Aufhebens, wie sich das bei
einer amtlichen Veranstaltung dieser Art von selbst versteht.
Die Ausstellung ist kostenlos jedem geöffnet, der da Lust hat
etwas Schönes zu sehen , der sich über die normale Gescheh¬
nisse des Alltags hinaus an Farben und Stücken erbauen und
gleichzeitig neuzeitliches badisches Kunstschaffen kennen lernen
will.

Besonders erfreulich ist auch das Jntereffe , das die Werk¬
schau außerhalb von Baden findet. Neben den üblichen Be¬
suchern meldeten, wie man hört , die Frauenarbeitsschulen und
Handarbeitsseminare von Reutlingen , Heilbronn u . a . würt -
wmbergischen Städten ihre Besuche an ; derartige und andere
Besichtigungen auch aus dem eigenen Lande wären sehr will¬
kommen.

Schon der äußere Eindruck des schlichtschönen, im Äußeren
hergerrichteten Weinbrennerbaues verlockt, auch das neu aus¬
gestaltete Innere des Gebäudes zu betreten , dessen vor über
100 Jahren fast schon mit reinen neuzeitlichen Zweckformen
geschaffene Räume zur Aufnahme gerade neuerer Kunst sich
als außerordentlich glücklich erweisen.

Insbesondere bringt schon eine erfreuliche Harmonie der
Farbgebung einen guten Auftakt und Rahmen für das zu
Schauende und für die wirklich sehenswerten Darbietungen
der Badischen Werkschau . Sie lassen unsere heutigen Be¬
strebungen auf kunstgewerblichem Gebiete für die aufs Pro¬
gramm gesetzten kunstgewerblichen Schöpfungen badischer
Goldschmiede -, Töpfer - und Textilkunst (einschl . Uhren und
Tapeten ) in einer Höhe erkennen, die ernste Beachtung aller
Kreise verdient.

Die demnächst wohl erscheinenden Besprechungen werden im
im einzelnen auf die Erzeugnisse eingehen, auf die hier nur
noch einmal allgemein aufmerksam gemacht sei .

Bo» der Staustufe Heidelberg
Die technischen Arbeiten gehen, soweit die Schleusenkam¬

mern in Betracht kommen , allmählich ihrem Ende entgegen.
Gegen Ende des Monats Juli werden wohl die Schleusen in
Betrieb genommen werden können . Große Rheinkähne können
allerdings noch nicht durch geschleppt werden, da der Neckar
noch nicht gestaut werden kann. Nun beginnen die Arbeiten
am Neufeld 6, wo man bald mit den Sprengungen beginnen
wird . Nahezu fertiggestellt ist das Wehrwärterhäuschen mit
dem Kommandoraum , von wo aus das Offnen und Schließen
der Tore vorgenommen wird Oberhalb der Turbinenan¬
lage an der Herrenmühle wird eine Rechenanlage mit Wind-
schutzer eingebaut . Vor der Vollendung steht auch der Wehr¬
turm II mitten im Neckar, das höchste Bauwerk der ganzen
Anlage.

Aus den Parteien
Der Zentrumsabgeordnete Duffner , Furtwangen , kann sein

25jähriges Jubiläum aß Landtagsabgeordneter begehen. Aus
diesem Anlaß hatte die Zentrumsfraktion des Landtags sich
Mittwoch nach der Morgensitzung in dem mit Blumen und
Pflanzen ausgestatteten Sitzungssaal um den- Veteranen der
Fraktion versammelt, um ihm die Glückwünsche zu seinem
Parlamentsjubiläum darzubringen . Prälat Dr . Schäfer
brachte zum Ausdruck , was der Jubilar in den 25 Jahren
der Fraktion und dem Volke bedeutet habe und überreichte
ihm eine von Künstlerhand geschaffene Muttergottesstatue .

Die Meldung , daß auch der sozialdemokratische Abgeordnete
Dr. Marum die Niederlegung seines Landtagsmandats ange¬
zeigt habe, beruht auf einem Irrtum . Er wird dies zu einem
späteren Zeitpunkt tun ._

Gemeinde -Vundscliau
Zu den Walldorfrr Gemeindeverhältniffen nahm der Br -

zirksrat Wiesloch in seiner letzten Sitzung -eingehend Stellung
und unterzog sie einer Prüfung und Verhandlung . Der Be¬
zirksrat sprach sich , nach einem offiziellen Bericht im Amts¬
blatt , dahin aus , daß „die Beschlüsse - über die Durchführung
von Unternehmungen und über die Kapitalaufnahmen gesetz¬
mäßig zustande gekommen sind und daß Bürgermeister Trunk
im Sinne der Mehrheit der Einwohnerschaft der Stadtge¬
meinde Walldorf gehandelt hat . Die Angriff « gegen den
Bürgermeister erscheinen dem Bezirksrat , der auch schon bei
früheren Anlässen mit den Walldorser Verhältnissen ein¬
gehend befaßt war , unbegründet ." Damit werden auch von
der zuständigen Behörde die gegen die Stadtverwaltung von
Walldorf gerichteten Angriffe einiger Quertreiber offiziell
entkräftet .

Der Gemeinderal Langensteinbach hat beschlossen , daß von
der Gemeinde nun jährlich 10 Morgen Wiosengelände mit
Fichtenpflanzen angelegt wird, um den sehr zurückgegangenen
Waldbestand zu heben.

Gemeindevoranschlag abgelehnt. Der Bürgerausschutz in
Philippsburg hat gegen nur 3 Stimmen den Gemeindevoran¬
schlag abgelehnt, weil ein Umiagefuß von 1,81 XM u . 13,66 XH
Gewerbeertrag vorgesehen war .

Der neue Oberbürgermeister von Lahr . Die Wahl des Re-
aierungsrats Binz (Karlsruhe ) zum Oberbürgermeister der
Stadt Lahr war bekanntlich angefochten, die Anfechtung aber
vom Landeskommissär in Freiburg verworfen worden . Nun¬
mehr hat die Bürgerliche Vereinigung auf weitere Rechts¬
mittel in der Angelegenheit verzichtet . Regierungsrat Binz
ist also endgültig zum Oberbürgermeister gewählt . Es ist
eine Kommission gebildet , die einen Dienstvertrag mit ihm
ausarbeitet . Ter neue Oberbürgermeister wird sein Amt
demnächst antreten . — Oberbürgermeister a . D . Dr. Allfelix

bot kick *ur Erholung nach Ettcnheimmunster begeben.

Wrtternachrichtendienft der Badischen Landeswetterwart «
Karlsruhe . Im Bereich des über Mitteleuropa lagernden
hohen Drucks dauert das heitere, trockene Wetter mit hoch¬
sommerlichen Temperaturen an . Nachdem schon die kräftig
angestiegenen Luftwirbel einen Einfluß auf Mitteleuropa
nicht mehr erlangen konnten und neue Störungeil erst in
größerer Entfernung zu erkennen sind, werden wir die
warme , heitere Witterung noch mehrere Tage behalten. Da
nach der Biskaya und dem Mittelmeer die Luftströmungen
mit großer Lufttrockenheit anhalten , kann zunächst damit ge¬
rechnet werden , daß Gewitterbildungen fernbleiben . Wetter -
ausflchten für Freitag : Fortdauer der hochsommerlichen Wit¬
terung . •

irurze Hacbricfoten aus Baden
WTB . Heidelberg, 11 . Juli . Der Ozranflieger Hauptmann

Kühl machte heute nachmittag bei seinem Fluge von Frank¬
furt a . M . nach Berlin einen Umweg über Heidelberg und
warf hier über dem Bergfriedhof zwei Kränze (von Köhl und
von Hünefeld ) mit Schleifen in den Reichsfarben für den
verstorbenen Reichspräsidenten Ebert ab. Sie trugen die Auf¬
schrift: „Dem ersten Reichspräsidenten zum Gedenken," DaS
Flugzeug flog sehr niedrig, so daß die beiden Kränze richtig
auf dem Bergfriedhof niederfielen . Sie wurden dann am
Grabe Eberts aiedergelegt . Das Flugzeug beschrieb noch
einen Bogen über Heidelberg und flog dann in der Richtung
nach Berlin weiter .

bpd. Weinheim, 8 . Juli . Auf Anregung der Badischen Land¬
wirtschaftskammer fand heute Sonntag nachmittag eine Be¬
sichtigung der Folgeeinrichtungen im südlichen Weschnitzgebiet
statt . Die Sachverständigen >begaben sich zunächst auf die Wie¬
sen der Gemarkung Weinheim, dann wurden die Wiesenge¬
lände in Lützelsachsen , Hohensachsen , Leutershausen , und Gros¬
sachsen in Augenschein genommen. Man empfing überall den
Eindruck, daß die Meliorationen von großem wirtschaftlichem
Segen begleitet waren . In Lützelsachsen hielt Kulturbauvat
Nrubrrth , Karlsruhe , einen Vortrag über „Die Folgeeinrich¬
tungen in Baden ".

bld. Griesbach , 11. Juli . Hier starb »ach längerem Leiden.
Bürgermeister Anton Huber.

Verschiedenes
Die Vergiftungen auf dem Rheindampfer

WTB . München , 11 . Juli . Von den während einer Rhein¬
fahrt unter Vergiftungserscheinungen Erkrankten sind in
München bis jetzt drei Tote, darunter der schwedische Afrika¬
forscher, Sven Alinder , zu verzeichnen . 23 Erkrankte liegen
noch in denMünchner Krankenhäusern , unter ihnen solche, die
sich noch in Lebensgefahr befinden. Die genaue Ursache der
Vergiftungserscheinungen ist noch nicht bekannt, da die Erhe¬
bungen von Mainz aus gepflogen werden.

Dandel und Mirtscbutt
» »»littet Devttennotiernnae«

12 . Juli 11. Jull
«Mb Brief Geld »riet

Ainsterdam 100 G. 168.78 169.12 168.62 168 .96
Kopenhagen 100 Kr. 112.09 112.31 111.99 118 .21
Italien . . 100 L. 21 .965 22 .005 21 .955 21 .995
London . . rPfd . 20.395 20.435 20.377 80.417
New Aork . 1 D. 4.1935 4.2015 4 .1850 4.1930
Paris . . 100 Fr . 16.41 16.45 16.395 16.435
Schweiz - . 100 Fr . 80 .78 80 .94 80 .655 80.815
Wien 100 Schilling 69 .14 69.26 59 .01 59 .13
Prag . . . 100 Kr. 12 .429 12 .449 12.404 12 .424

Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe . In der Generalver¬
sammlung am 10. Juli in der 14 412 Stammaktien und 24751
Vorzugsaktien vertreten waren , wurden die Anträge der
Verwaltung einsttmmig genehmigt und beschlossen, den Ver¬
lust von 34 892 XU aus neue Rechnung vorzutragen .

Preußische Central -Bodenkredit-A .-G . Wir verweisen auf
die Ankündigung der Preußischen Central -Bodenkredit-Aktien-
gesellschaft in der heutigen Zeitung , betr . ihre 8 % Central -
Goldpfandbriefe v . I . 1927» die im Betrage von 8 000 000
Goldmark bis Sonnabend , den 14. d. M . , zur Zeichnung auf¬
gelegt sind. Die Goldpsandbriefe dieser Emission sind mit
April -Oktober -Zinsscheinen versehen und bis zum 1. April
1933 unkündbar . Sie werden an den Börsen bereits amtlich
gehandelt und gehören zu den bei der Reichsbank in Klasse A
beleihbaren Wertpapieren . Der Zeichnungspreis ist aus 97,75
Proz . festgesetzt . Die Abnahme kann sofort oder spätestens
bis Ende d. M . geschehen.

Stastsanzeiger
Bekanntmachung

Staatsprüfung im Ingenieur »
baufach im Jahre 1928 .

Die Regierungsbauführer
Hermann Ball aus Budapest,
Walter Bertram aus Konstanz,
Martin Bochmann aus Plauen i . B .,
Gustav Glanzmann aus Neustadt i. Sch«v>,
Fritz Marks aus Karlsruhe ,
Karl Müller aus Karlsruhe ,
Wilhelm Rupp aus Berlin ,
Günther Scherer aus Karlsruhe ,
Herbert Weidner aus Mannheim

und der frühere Jngenieurpraktikant Dr. Fritz Göhringer au »
Lahr hoben die diesjährige Staatsprüfung im Ingenieurbau -
fach bestanden und sind zu Regierungsbaumeistern ernannt
worden .

Karlsruhe , den 4. Juli 1928.
Der Minister der Finanzen

Dr. Schmitt .

Bekanntmachung
Dem Herrn Peter Stumpf in Mannheim sind die Befug¬

nisse eines Sachverständigen für die Prüfung von Dampf¬
kesseln als Dampflesselbetriebskontrolleur des Badischen Re¬
visionsvereins für das Land Baden überttagen worden.

Karlsruhe , den 6. Juli 1928.
Der Minister des Innern

_
I . Dr. A. Jung

personeller Ueil
Ernennungen, Versetzungen. Zuruhesetznngen usw

»er plamnißige» Beamte»

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Zuruhegefetzt auf Ansuchen :

Gendarmerieoberwachtmeister Adolf H,rcher in Immeneich .



Gewinnliste -er MünchenerGeld -Lotterie m
Förderung der schaffenden Kunst tu Salmn.

Bei der vom w . bi « ir . Rat 1928 stattgehabtr » Zieh » »« wurde »»»» de» t» Bade » genehmigte « Lese » folgende « Rümmer « - ew «e» :A . Gewinne v» » 6 bi « 15000 Mark : 82696 (10) 32757 (6 )32975 (6) 34072 (10) 34083 (6) 77581 (6) 78060 (6) 78478 (20) 78504 (6)78 (08 (20) 79100 (20) 79267 (6) 153359 ( 8) 153143 (10) 153o73 (6)154231 (20) 151398 (6 ) 154847 (10) 154890 (6) 192282 (6) 192521 ( 700)192591 (6 ) 192596 (20) 192991 (10) 193015 (6) 193027 ( 10) 193212 ( 10)193367 ( 10) 193467 (20) 193533 ( 6) 193545 (6) 193586 ( 10) 193651 4b)
1,3733 (10) 193762 (6) 218084 (6) 218493 (6) 2 (8 !66 (6) 219329 (6)2197 .19 (6). - B . Gewinne , « 4 Mark : 32642 3 (880 335hl 33530
33802 34057 34355 3440 1 34478 34489 77817 78051 78109 78191 78o33
78 792 78924 79007 153065 151088 153614 1-3666 153728 154201154207
1542 (2 154516 154684 154821 154893 192210 192368 192614 192830193125 193337 191402 193592 193658 193895 193793 193798 218028
218335 219295 219309 219452 21 >586 219590 219768 219878 . — C . Ge¬
winne zu 2 Mark : 32510 32523 32524 32542 32572 3-2609 32640
32697 32705 32823 32835 32848 32913 32949 32972 32980 33058 331 (9
33113 33118 33183 33217 33225 33301 33338 333(8 33378 33418 33552
33611 33662 33708 33707 33757 33846 33860 33867 33916 33917 33*80
34047 34056 34094 34179 34205 34225 34265 34271 34290 34 -99 31300
34304 343 (2 34336 34337 34415 34433 34484 7753 ! 77564 77594 77600
77605 77639 77678 77815 77849 77866 77942 78015 78025 78098 78105
78181 7829« 782 7 <8313 78335 78355 78366 78375 78381 78448 78534
78543 78572 78612 78632 78640 78700 78715 78794 78831 78904 78915
78944 78978 7.3990 79006 79009 <9015 79024 79029 79050 79115 79177
79219 79221 79240 79256 79273 79299 79 (28 79407 79433 79474
79478 153001 153043 153064 153078 153105 153132 153157 153193
153220 153269 153286 153287 153365 153379 153381 153383 153467
153478 153491 153523 153567 153571 153602 153646 153652 153720
153757 153866 153867 153904 1.-3911 153920 153971 15397 » 154037
154033 154092 154105 154146 154208 154220 154304 154410 154418
154473 154478 154573 154612 154702 154787 154798 154832 154895
154925 154935 154993 155007 155016 155045 155055 155081 155383
155125 155160 155197 155214 155221 155252 155298 155354 155380
155442 155477 155529 155536 155583 155647 155655 155734 155786
155844 155882 155887 192007 192034 192075 192132 192182 192190
192193 192221 192237 192362 192365 192373 192379 192408 192467192520 192526 192561 192621 192732 192803 192832 192873 192887192895 192925 192968 193018 193055 193068 193104 193130 193149193210 193252 193307 193389 193401 193485 193528 193550 193593193628 19 (6.36 193663 193676 19 (786 193792 1938 (8 193839 193873193888 193891 193908 193934 193936 193986 194004 194028 194067
194095 194119 194133 194156 194195 191210 194212 194252 194275
19433 » 194336 194404 1»44(>8 194530 194581 194599 194619 194688
194715 194716 194,22 194741 194748 194774 194787 194867 194898
194915 194937 218038 218133 218163 218180 218250 218298 218301218330 218364 218393 218460 218465 218435 218494 218499 218513
218613 2186 )9 218899 218777 218829 218831 2188 (5 218935 218941
218950 219057 219059 219064 219067 219105 219122 219162 219189
219 ) 18 219234 219232 219298 219371 219401 219429 219459 219468
219491 219511 2 !9i2 ) 219333 219551 219557 219622 219670 219684
219733 219771 219813 219819 219320 219884 219977 .

Die Auszahlung erfolgt durch
Eberhard Fetzer , Karlsruhe i . B . Ostendstr. 6.

Z6. Sffenburger Lotterie
zur Setzung der Werde , und Bietzrucht

» ei der am 8. Juni 1928 staiigehablcn Ziehung wurde »
solaend « Nummern »lii de » dabei vermerkten Gewinnen gc -
ioöen : A . Gewinne von 75 US «000 Mark : 4589 <300 Mark
oder 1 Rind ), 6930 (800 Mark öfter 1 Pferd ), 7278 (860 Mark
oder l Rind ) , 10447 (350 Mark oder 1 Rind ), 11676 (üOO 'Mark
oder 1 Rind ), 12407 (350 Mark oder 1 Rind ), 18057 (350 Mark
oder 1 Rind ), 18099 (300 Mark oder 1 Rind ), 14060 (75 Mark
oder 1 Zuchtferkei ), 15086 (75 Mark oder 1 Zuchtferkel », 15881
(400 Mark oder 1 Rind », 16820 (76 Mark oder 1 Zuchtferkei )»20995 <75 Mark oder 1 Zuchtferkei ), 24080 (8000 Mark oder
2 Pferde ) . - » . Gewinn « zu 10 Mark -. 1552 1937 2491 2843
8864 4649 4932 7008 <625 7712 8510 11920 12125 1-1826 1610« 15282
16875 17391 10590 19710 19746 19817 20389 20692 21007 22175
22255 22461 22877 24915 . — v . Gewinne zu 5 Mark : 176 186
441 929 1614 1823 2061 2472 2594 2752 2965 3870 8417 3605 3774
5161 5179 5402 5507 5588 5778 6016 8029 6284 6834 712» 7856
8189 938« 9587 »918 1096« 11087 11096 11804 12086 12257 12892
12504 13664 14747 15359 15782 15817 16081 16401 16829 17322
17380 17531 17557 18056 18284 18393 18506 18677 18911 19288
19428 19883 20314 20687 20980 21226 21292 21415 21624 21759
21802 21907 22156 22543 22797 22961 28166 23788 28800 23895
24364 24425 . — D. Sämtliche Nummer » mit nachstehende »
Endzahlen gewinnen je 2 Mark : 25 26 63 66 72 »8 107 116 125
Endzahlen gewinnen je 2Mark : 025 026 063 06« 072 098 107 116 125
131 140 151 172 206 222 243 298 836 340 877 885 401 407 446
500 540 928 680 649 664 680 774 806 815 881 90» 914 938 »43 998 .— Ferner gewinnen folgend « Nummer » je 2 Mark : 8944
5146 10502 12789 12961 16062 91702 .

Die Auszahlung erfolgt durch
Eberhard Fetzer, Karlsruhe i . B ., Ostendstr, 6.

Amtliche Gewinnliste zugunsten
-er Renovierung der Kirche in Reilingen

Bei der am 14. Juni 1928 ftaiigchabicn Ziehung wurden
folgende Nummern mit den dabei vermerkien Gewinnen ge .
zogen : A. Gewinne von 160 bi « 5000 Mark : 782 (5000 Mark ),23707 (500 Mark ) , 89408 (100 Mark ), 40936

’
llOO Mark ), 41974

(100 Mark ) , 43898 (100 Mark ), 52945 (100 Mark und Prämie
1000 Mark ». — 3 , Gewinne zu 50 Mark : 12557 14250 17390
19571 22882 48504 44506 46790 50662 56867 . — C. Gewinne JU20 Mark : 2621 14211 15689 16630 19201 21860 22823 25108 27619
27668 29069 29179 30223 89994 43081 44810 47811 49738 50814
54728 57898 57646 58478 58646 59950 . — D. Gewinne , n
10 Mark : 869 1696 2793 2835 664« 7061 8491 894« 9016 9669
10408 11572 14518 15869 18098 19862 19668 19888 20156 20678
21111 22888 24372 25926 27088 28942 80077 82407 88310 83910
84260 84982 86232 35832 35506 86268 » 449 87264 88156 41275
42408 48218 48287 51225 62240 54707 54* 8 56724 58453 59575 . —
* . Gewinne , u 5 Mark : 870 976 988 1994 2588 8251 4507 456«
6225 6330 7954 8468 8978 9468 9582 9837 10319 12780 18087 13284
14247 14295 14838 15060 15409 16498 17144 17302 17616 18869
19069 19830 19827 23462 26186 26204 27285 28428 28938 29011
29866 29983 81506 31538 31660 31802 32288 32808 88116 83379
83921 36246 36188 37192 87706 38282 38590 39882 41141 41424
41638 42009 42668 43886 48404 43689 48621 44429 44784 46108
45626 46444 47049 48688 4884» 60181 50697 60747 60878 51488
51680 5204« 53071 52080 52215 52879 52798 58185 53327 5456054815 55733 50325 56394 58724 59078 69129 .59140 59822 59915 . —
Sämtliche Nummern mit nachstehenden Endzahlen gewinnenje » Mark : 02» 063 088 18« 188 217 226 242 251 »18 329 333878 897 4 )8 420 448 4fi« 546 582 509 «38 644 «61 676 720 804840 866 884 »37 975 998 . — Ferner gewinnen folgende Rum .
mein je » Mark : 171 32» 451 648« 8875 9032 10437 11518 1311015479 17414 30542 26189 2839» 28771 35232 36316 36381 4048444217 48184 51426 54787 57981 58067 59482 .

Di « Auszahlung erfolgt durch
Eberhard Hetzer. Karlsruhe t. B . , Ostendstr. 8.

bitte bei allen Einkäufen
i und Bestellungen Bezug1auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

PlllWe IstMI.MMM .MWchWW
Von unseren neuen

vom Jahre 1927 , mit April -Oktober-Zinsen ,
die an den Börsen von Berlin , Frankfurt a . M ., Hamburg ,Köln und Leipzig bereits amtlich notiert werden, haben wir

»«««««« Goldmark
zumKursevon 97,75 °

/o zur Zeichnung aufgelegt .
Die Zeichnung findet statt

bis Sonnabend , de« 14. Anli 1928, .
früherer Schluß Vorbehalten,

bei der Kaffe der Gesellschaft
und bei den sonstigen Zeichnungsstellen sowie bei allen
Banksirmen und Sparkassen , wo ausführliche Prospekte zu be¬
ziehen sind.

Die Abnahme der Stücke kann jederzeit bis zum 31 . Juli d. J .
geschehen . ,

Eine Kündigung kann frühestens zum 1. April 1938
erfolgen .

Stücke über 5000 , 2000 , 1000 , 500 , 200 und 100 Goldmark .
Sie sind von der Reichsbank zur Beleihung in Klasse A

zugelassen.
Berlin NW 7 , Unter den Linden 48/49 763

Lindemann Hartmann Oesterlink Wrede

N . 412 . Adelsheim, über
das Vermögen des Land¬
wirts Hermann Link in
Hergenstadt , Gemeinde
Adelsheim, wurde heute
nachmittug um 3 Uhr das
Vergleichsverfahrenzur Ab-
lvendung des Konkurses er¬
öffnet.

Termin zur Verhandlung
überden Vergleichsvorschlag
wurde bestimmt auf .
Mittwoch , de« 1 . August 1328 ,

vorm . 9 ' /, Uhr ,

vor das Amtsgericht AdelS-
heim.

Gemäß 88 50 ff. Ber¬
gleichsordnung ergeht an
den Schuldner HermannLink in Hergenstadt ein
allgemeines Veräußerungs -
verbot mit der Wirkung
gemäß 8 54 Vergleichsord¬
nung .

Der Antrag auf Eröff-
nung des Vergleichsver¬
fahrens nebst seinen An¬
lagen ist auf der Geschäfts¬

stelle des Amtsgerichts zur
Einsicht der Beteiligten auf¬
gelegt.

Adelsheim, II . Juli 1928 .
Geschäftsstelled. Amtsgericht- .

Freihändiger
MelmGchverlaus.
Bad . Forstamt Neustadti. Schwarzwald r Donners¬

tag, 26. Juli 1928, vorm.11 Uhr : ca. 2000 km vor¬
wiegend Fi - Losverzeich¬
nisse usw . durch Forstamt

Privathandelsschule„MERKUR“
Dlpl .- Handelslehrer Dr . K . Döll .Karlsruhe Karlstraße 13 neben Moninger

Rationalisierung der Büroarbeit:
Zehnfinger -Blindschreiben

(65 Schreibmaschinen , darunter fünf elektrisch ar¬
beitende neueste „Mercedes -Elektra “ .)

Einheitskurzschrift
Maschinenstenographie (Autenrieth ) Buchführung .Steuer wesen, Sprachen sowie sonstige kaufm . Fächer .

Beginn neuerTages- u . Abendkurse
für Anfänger und Fortgeschrittene

Mitte Juli igz8

Neue Prospekte und Auskunft kostenlos
25 . Schuljahr . H 762

Das Tiefbauamt der Stadt Freiburg im Breisgau
sucht zum sofortigen Eintritt

eine » staatlich geprüfte « , jüngere »

Baumeister.
Die Anstellung erfolgt im Angestelltenverhältnis auf

Privatdienstvertrag mit den Bezügen der Besoldungs -
gruppe VII . Spätere planmäßige Anstellung mit den
für die Technicker des mittleren gehobenen Dienstesbestehenden Aufrückungs- und Beförderungsmöglichkei¬ten ist nicht ausgeschlossen .

Gesuche mit Lebenslauf , Lichtbild , Leumunds -, Aus-
bildungs -, und Dienstzeugnissen im Original oder be-
glaubigten Abschriften, Zeichen - und Schriftproben sindunter Angabe der spätesten Eintrittsmöglichkeit bis
zum 27 . Juli ds . Js - bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen.

Die in Aussicht genommenen Bewerber haben sichvor Anstellung beim Gesundheitsamt der Stadt Frei¬burg ärztlich untersuchen zu lassen -
Freiburg , im Breisgau , den 11 . Juli 1928 .

Städtisches Ttefdauamt .

Straßensperre .
Nachstehende Straßenstrecken des Amtsbezirks KaW -

rnhe werden wegen Erneuerung der Walzdecken in der
beigesetzten Zeit werktags von 6 bis 19 Uhr für alle
Fahrzeuge von mehr als 3 Tonnen Gesamtgewichtgesperrt.

1 . Landstraße Nr . 79, Mühlburg —Maxau , hin 2,600bis 3,800 d . i . vom westlichen Ortsende von Knie¬
lingen bis zur Albdrücke , vom 14 . bis 21 . Juli .
Umgehungsweg : Mühlburg , Eggenstein , Leopolds¬hafen , Leimersheim oder Mühlburg , Graben , Neu¬
dorf, Germersheim .

2. Landstraße Nr . 18, Karlsruhe —Ettlingen km 4,994bis 6,000 d. i . zwischen Rüppurr und Ettlingenvom 23 . bis 28 . Juli .
Umgehnngsweg : Karlsruhe , Beiertheim , Bulach,Scheibenhardt, Ettlingen .

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 121 Pol -Str .«G --B - mit Geld bis zu 60 RM . oder mit Haft bis zu14 Tagen bestraft . N -416
Karlsruhe , den 7 . Juli 1928. O . Z . 61.

Badisches Bezirttamt, Abteilung IV .Badisches Landestheater Karlsruhe
Einladung zur Platzmiete und Platzsicherung

(September 1928 bis Juli 1929)
Platzmiete : 7 Abteilungen2 Abteilungen Donnerstags - und Freitagsmiete (Abt . D und F ).kein Anteil an Sonntagsvorstellungen .5 Abteilungen mit wechselnden Tagen (A , B, C, E , G)

Verpflichtung für 30 Vorstellungen (Oper , Schauspiel und Ballett ) in
, möglichst gleichmäßiger Verteilung auf die 7 Mietabteilungen .
>Mietpr eisnachlaß bis zu 40 % auf die untersten Tagespreise

1928/29

Platzsicherung
für 30 beliebige

Vorstellungen
je hälftig

' Oper und
Schauspiel

Platzgattung
für eine

Vor¬
stellung

Jahresbe¬
trag für

30 Vorst .
zahlbar in 10 Monats¬

raten von
Ratenzahl , gestattet

Preisnachlaß im
Durchschnitt 15 %

I . Rangloge und Balkon .
Sperrsitz I . Abt ., Part .-Fremd .-Loge .

„ II . „ Part - Loge I . Abt . .Parterre -Loge II . Abt .
Sperrsitz III . Abt . .II . Rang Mitte I . Abt .II . ,, , , II . ,, . . . . . .II . „ Seite I . ,. .II - . . II . .. .III . „ Mitte . > . . .

Diese billigen Preise gelten nur
tritt eine Preiserhöhung dadurch ein, c

Bei Vorstellungen außer Miete
bei Gastspielen bedeutender Künstler
werden . — Anmeldungen nimmt die 1

m

} 4,20
4,—
3,50
3.50
3,30
2,80
2,80
2.50
2,20

bis zur
aß mit de
wird den
wird den

Tieaterkas .

XM

126, —
120, —
105 —
105, —
99,-
84 -
84 -
75, -
66 -

1 . Vorstel
r 1 . Rate
Platzmiete
Platzmie

je entgege

xs

17, — bis herab zu 8,—
16 - „ „ „ 8,-14 _ 7 _
14 — 7 __ tt tt „ *»
13,50 „ „ „ 6,—
11» 9* 9» ff 6,50
11,- .. .. 5,5010 _ K _■“V» tt tt tt °to, »i ,, 4,

lung. Bei späterem Eintn
begonnen werden muß .
rn ein Preisnachlaß von K
tem eine besondere Preis
n.

xs

166,50

} 141, -

127,—

} 120 -

} 109,50
85,50

tt in die Platzmiete

% gewährt . Auch
Ermäßigung erwirkt

766

StädL Konzerthaus
Sommeroperette

Ab Samstag , de» 14 . Aull 1« 8 :

Das DreiMais
Singspiel ln 3 Akten

Musik nach Franz Schubert

Mustkal . Leitung :
Kapellmeister Eugen Reff

In Szene gesetzt: Dir . I . Dewalft
Mit Eise Müller . Alot » Ne » » i

und Johanne » « aller als Gast
« »sang 7' / . Ende 19»/ .
« orverkanf : Mnsikalienhandl . FritzMüller , Uaiserstr . ; Berkehrbveretn ,Ritters » . ; Weistivarengeschäfl Karl
Hol,schuh , Werderftr . 48 . und an der
Kaste des Städt . Konzerthauses ein«
Stund « vor Beginn jeder Vor¬
stellung . Sonntag » 10—1 vorm . ;nachm , ab 4 Uhr ununterbrochen .
Preise der Plätze : Orchester-Sperr¬
sitz 4,50 XM , Parkett I 3,80 XM ,im Vorverkauf 0,20 XM mehr ;
Parkett II 3 SM , Parkett III
2,30 XM , Galerie Mitte 12 « ,Galerie Mitte II 1,20 XM , Galerie
Seite I 2 XM , Galerie « eit» II

1,20 XM , im Borverkauf
0,10 XM mehr . 73

Donnerst aff Die Schlusstaffe unseres
Freitag Saison -AusverkaufsS a m s t a ff

761

GESCHW.

bieten außergewöhnlich billige Preise / VersäumenSie nicht diese günstige Einkaufs - Gelegenheit

KARLSRUHE
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